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Veznas es
ür Halle u. Giebichetö
ein 2,50 durch die
oſt J 3 fürdas Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint e
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
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Feruſbrechverbindung
mit Verlkin u.
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Nummer 28.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer fuhr geſtern, aus dem Thiergarten

zurückkehrend, bei dem Reichskanzler vor, um daſelbſt
einen längeren Vortrag des Reichskanzlers entgegenzu-
nehmen. Demnächſt ſtaltete der Monarch in dem britiſchen
Botſchaftspalais einen längeren Beſuch ab, arbeitete darauf
im Schloß mit dem Chef des Militärkabinets und empfing
den Chef des Jngenieurkorps und der Ronne General
lieutenant Golz. Mitltags ertheilte der Monarch eine Reihe

Andienzen, nahm auch zahlreiche militäriſche Meldungen
entgegen.

Jolgende ſozialdemokratiſche L.ſeſrucht finden
wir in der berüchtigten „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“:

„O, dieſe „bürgerliche Erſt bringt ſie Eltern
und Kinder durch Habſucht, Ausbeutung und Unterdrückung ſo
erunter, daß ſie der Verwahrloſung anheimfallen, dann ſteckt
ie die Alten in Hetrguine und Arbeitshäuſer, die Jugend in
„Rettungshänſer“, giebt nach einiger Zeit beide der Geſellſchaft
wieder, ſaugt ſie wieder gus, läßt die Nachkommenſchaft wieder
perwahrloſen u. ſ. w. Und weil das Elend in den unteren
Klaſſen dabei immer ärger wird, ſo werden die Rettenden immer
zahlreicher, die Rettungshäuſer, die Gefängniſſe müſſen ver

rößert werden, nebenbei auch die Jrrenhäuſer, denn die Ge-
chichte iſt nachgerade manchmal zum Wabnſinnigwerden wie ge
macht. Und ſo ſorgt denn unſere bürgerliche Geſellſchaft mit
unermüdlicher Emſigkeit dafür, daß ihr das Menſchenmaterial
zu chriſtlichen Wohlthaten nicht nur nicht ausgeht, ſondern ſogar
noch wächſt, ſammelt Pfennige für die, denen ſie Doppelkronen

eſtohlen hat, und iſt womöglich noch über ſich ſelbſt gerührt ob
ihrer chriſtlichen Mildthätigkeit. Wahrlich, man möchte gerade
„inauslachen, wenn's nicht ſo traurig wäre.“

Beſſer können es doch wahrlich die dem Anarchismus
zuneigenden „unabhängigen“ Sozialiſten nicht machen, als
es hier ein Organ der „gemäßigten“ Fraktions-Sozialdemo-
kratie treibt. Jn der Verhetzungskunſt ſtehen die beiden
„feindlichen“ Brüder auf gleicher Höhe!

Jn dem Befinden des leidenden italieniſchen Bot
ſchafſters Grafen Laungy, iſt eine kleine Beſſerung zu ver-
eichnen. Der hochbetagte Patient iſt nicht eigentlich krauk,Pudern von Schwäche heimgeſucht deren Behebung noch

nicht hat gelingen wollen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt einen Artikel über

das Jnkrafttreten der neuen Handelsverträge mit
folgenden Worten: „Die verbündeten Regierungen ſelbſt
erachten ſich mit den bisherigen Erfolgen nicht am Ziele;
im Gegentheil ſind begründete Ausſichten vorhanden, daß
die wirthſchaſtliche Tendenz unſerer Reichspolitik noch im
Laufe dieſes Jahres fernere Vereinbarungen
mit verſchiedenen Ländern zeitigt, welche die fruchtbringenden
Wirkungen der mit dem heutigen Tage erüffneten Bahn in
noch viel weiterem Umfange zur Geltung bringen werden.“

Jn der Angelegenheit Fusangel-Baare wegen Stempel-
ſhurs iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft, wie wir, bereits in
geſtriger Nummer berichteten, die Anklageſchrift fertiggeſtellt
worden. Es ſind in Anklageſtand verſetzt worden 12 Arbeiter
und 5 Meiſter des Bochumer Vereins. Unter den Letzteren be
änden ſich Quantins und Janſſen, die früher auf dem Bochumer
Jerein beſchäftigt waren, geyt aber als Hanptzeugen für Fus-
angel dienen ſollten. Janſſen war Graveur und hatte Fusangel
die Stempelabdrücke und ſonſtigen Stoff verſchafſt, der nun zur
Unterlage für die Anklage gegen ihn ſelbſt geworden iſt. Gegen
den Leiter des Bochumer Vereins, Geheimrath Baare, iſt bis
ietzt keine Angeklage erhoben. Die Verhandlung wird wahr-
cheinlich noch in dieſem Monat vor der Strafkammer des Land
gerichts Eſſen ſtattfinden.

Zu einem vom „Vorwärts“ gebrachten Erlaß des kom-
nandirenden Generals des 12. Armeekorps über Soldatenmiß-

Nachdruck verboten.

Städtiſche elektriſche Centralen.
Eine ernſte Mahnung zum Nachdenken.

VI.
Ueberall, auch da, wo elektriſche Centralen noch nicht

xiſtiren, hat ſich die Elektrizität ſiegreich Bahn gebrochen.
Zunächſt pflegt ſich das Bedürfniß elektriſcher Beleuchtung
durch Entſtehen zahlreicher elektriſcher Einzelanlagen zu
dokumentiren. Solche Einzelaulagen müſſen entgegen-
geſetzt der Schrader'ſchen Auffaſſung als Vorläufer
elektriſcher Centralen betrachtet werden; ſie ſind ein Noth-i alle diejenigen, welche auf die Errichtung der
Centrale nicht warten wollen, weil ſie unternehmend und
leiſtungsfähig genug ſind, ſich aus eigenen Mitteln, wenn
auch mit großen Opfern, die Vortheile des elektriſchen
Lichtes zu verſchaffen. Dieſelben Unternehmer würden
unter allen Umſtänden zur Kundſchaft der elektriſchen
Centrale zählen und mit ihnen das Gros aller derjenigen
Jnſtitute und Geſchäſtslenute, welche aus dem einen oder
andern Grunde die Anslagen für eine elektriſche Einzel-
aulage ſcheuen zu müſſen glauben. Die kleineren Inter
eſſenken aber, deren wirthſchaftliche Lage der Aufbeſſerung
dringend bedarf, müſſen cs, ſo lange die Centrale fehlt,
ruhig über ſich ergehen laſſen daß ihre beſſer ſituirte
Concurrenz ſich bereits der 3 „dieſer wunder
baren Naturkraft“ erfrent, von welcher Herr Stadtrath
Schrader rühmt, daß ſie „auf alle Gebiete des gewerb-
lichen und des wirthſchaftlichen Lebens einen umgeſtaltenden
Einfluß ausüben wird.“

Nach Anſicht des Herrn Stadtrath Schrader ſollen
dieſe Kleinern dazu verdammt ſein, im Dunkeln zu ſitzenund in dem veralteten, nicht mehr zeitgemäßen Zuſchnitt

der Gasanſtalt für ihre minderwerthige Beleuchtung nach
wie vor tributpflichtig zu bleiben.

Herr Stadtrath Schrader äußert ſeine größte Ver
wunderung darüber daß, als vor etlichen Monaten die
ſtädtiſche Tenttole Köln eröffnet wurde, der Gasabſatz der
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t
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handlungen bemerkt die N. A. Z.“, es ſei nur dankend anzu
erkennen. daß die Militärbebörden Mißbräuchen energiſch
ſteuerten. „Wenn die ſozialdemokratiſchen Blätter der Abſicht
des Erlaſſes gar keine Beachtung ſcheuken, ſich der „Vorwärts“
vielmehr nur mit der obligatoriſchen Beleuchtung der beſtraften
„Fälle“ befaßt und dieſelben „gegen den Militarismus“ fruktifi
ziren will, ſo gehört das eben zu den ſozialdemokratiſchen Ge-
pflogenbeiten. Haben aber auch nicht ſozialdemokratiſche Blätter
für dieſe Seite der Sache gar keine Augen, wollen auch ſie nur
den Mißbrauch ſehen, ſo dienen ſie damit nur ebenfalls jenen
Zwecken, welche die Sozialdemokratie verfolgt.“ Die „Krzztg.“
bemerkt zu dem Erlaſſe: „Man würde ſich nur freuen können,
wenn das Aktenſtück mit ſeinen erſchütternden thatſächlichen Mit-
theilungen uneccht wäre und in Wahrheit kein Anlaß zu einem
ſo ernſten Eingreifen der oberſten Kommandobehörde vorgelegen
bätte. Von Dresden aus iſt aber bis jetzt keine Erklärung
darüber erfolat, und der „Vorwärts“ behaubtet ausdrücklich, daß
er ſich genügend der Echtheit verſichert habe, ehe der Abdruck
bewerkſtelligt ſei. So wird die Verſügung gewiß auch bei den
t Verhandlungen über den Milltär Etat eine Rolle
pielen.

Das Abgeordnetenhaus wird jetzt die zweite Etats
berathung energiſch in die Hand nehmen und nach Mög-
lichkeit fördern. Auf die Volk sſchulgeſetzcommiſſion,
die von nächſter Woche ab möglichſt täglich Sitzungen halten
wird, ſoll dabei thunlichſt Rückſicht genommen werden. Auf
konſervativer und clericaler Seite ſcheint die Abſicht zu be-
ſtehen, die Berathungen der Schulcommiſſion möglichſt zu

J Jn dieſem Sinne ſchreibt die „Kreuzzeitung“:„Einige Wochen reichen ohne Zweifel aus, um ch über

diejenige Faſſung klar zu werden, die dem Hauſe in zweiter
Leſung unterbreitet werden ſoll. Ueber viele Nebenpunkte
könnte man ſich natürlich bis ins Endloſe ſtreiten. Wo es
beiden Theilen aber in Wahrheit nur um gewiſſe große
Grundgedanken zu thun iſt, würde das hier nur einen
taktiſchen Zweck haben den die Mehrheit mit dem beſten
Gewiſſen von der Welt vereiteln darf.“

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr von
Köller, iſt von ſeinem Unwohlſein wiederherſtellt und
h heute (Mittwoch) das Präſidium wieder zu über-
nehmen.

Es hat geſtern Nachmittag wieder eine Sitzung des
Staatsminiſteriums ſtattgefunden, in der es ſich, wie
man wiſſen wollte, wieder um Fragen gehandelt hat,
die durch das r re hervorgerufen worden ſind.

Mit Bezug auf die Meldung eines Wiener Wochen-
blattes, daß, um das Wort „leichter“ oder „ſchwerer“
Goldgulden aus der Welt zu ſchaffen, beim Uebergange
ur Goldwährung der Gulden gar nicht mehr vorhandenbin werde, ſondern OeſterreichUngarn eine neue Münz-

einheit erhalten werde, berichtet man aus Wien, daß über
die künftige Münzeinheit noch nichts entſchieden
ſei und man ſich in maßgebenden Kreiſen bisher wenigſtens
für die Beibehaltung des Guldens ausgeſprochen habe.

Der Verein zur Verbreilung konfervativer Zeit
ſchriften“ hält am 16. Februar a. e., Abends 6 Uhr, im Re-
Kaurant Keller in Berlin, Karlſtraße 27, ſeine X. General-
Verſammlung“ ab, wozu die Herren Mitglieder und Gönner
ergebenſt eingeladen werden. Von dem Vorſitzenden Herrn Dr.
Andrae, Landgerichtsrath in Berlin geht uns folgende Tages
ordnung und Notiz zu: 1. Geſchäftsbericht. 2. Kaſſenbericht,
Entlaſtung.,-3. Ergänzungs-Wabl des Vorſtandes. 4. Wabl der
Kaſſen-Reviſoren für 1892. Anfragen ſind zu richten an den
Schoatzmeiſter, Hauptmann z. D. Herter in Spandau, woſelbſt
auch Beitriſts- Erklärungen zum Verein Jabres-

dortigen Gasanſtalt abgenommen habe. Mir ſcheint dieſe
Erſcheinung durchaus einfach und natürlich. Wenn die
Kölner Gas- Anſtalt zu einem Termin 144 größerer Conſu-
menten verluſtig geht, deren Geſammtverbrauch mehr als
9000 Glühlampen der elektriſchen Centrale beanſprucht,
ſoll das nicht für den Augenblick empfindlich fühlbar ſein?
Mit der Zeit wird durch das ſteigende Lichtbedürfniß ganz
ſicher ein Ausgleich herbeigeführt werden; der Ausfall deran die elektriſche Centrale abgegebenen Kundſchaft wird

ſich durch den Mehrverbrauch en Gas bei ſchnell ſich
ſteigernden Anſprüchen des Publikums ganz von ſelbſt
wiedererſetzen. Es iſt dies grade das Zeichen jedes Cultur-
fortſchrittes, daß die allgemeine Lebenz haltung auf höheres
Niveau emporſteigt.

Die kürzlich in hieſiger Stadtvcrordneten-Verſamm-
lung vorgelegte Rechnung der Gasanſtalt für 1889/90 er-
gab noch gegen das Vorjahr eine Mehreinnahme von
80387,90 und eine Ueberweiſung an die Kämmereikaſſe
von 287378,89 Seit 1889 ſind hier durch Errichtung
zahlreicher eiektriſcher Einzelonlagen, nicht blos in Fabrik-
grundſtücken und auf den Strecken der Bahnhofsanlage,
eine ganze Reihe größerer Geſchäftshäuſer aus der Kund-
ſchaft der ſtädtiſchen Gaswerke ausgeſchieden, welche nicht
u den ſchlechteſten Abnehmern der Gasanſtalt gehörten.Faſt alle in den letzten beiden Jahren hier neu eröffneten

Hotels, ebenſo die zahlreichen „Wiener Cafés“, endlich die
beiden großen Vergnügungs-Etabliſſements „Kaiſerſäle“
und „Concordia-Palaſt“ haben im wohlverſtandenen Ge
ſchäftsintereſſe den Zeitbedürfniſſen Rechnung tragend ſich
eigenen Maſchinenbetrieb ſür elektriſche Belenchtung zu
gelegt. Wie verlautet, ſoll auch „Walhalla“ demnächſt mit
einer ähnlichen elektriſchen Anlage ausgeſtattet werden.
Sah ſich denn nicht auch unſere Stadtverwaltung als es
ſich um die rationelle Einrichtung und Ausſtattung unſeres
Stadttheaters handelte, in die Nothwendigkeit verſetzt, aus-
ſchließlich für die Zwecke des Theaters eine theure elek-
triſche Einzelanlage zu erbauen deren Betrieb ohne Ab-
ſchreibungen und Verzinſung jährlich rund 25000 Mk.
koſtet? Und doch war wie Herr Stadtratb Schrader

Halle, Mittwoch 3. Februar 1892.
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Jn der am 29. v. Mts. in Madrid zwiſchen dem dortiger
deutſchen Botſchafter Freiherrn von Stumm und den ſpaniſchen
Miniſter des Auswärtigen Herzog von Tetnan unterzeichneten
Deklaration, deren Beſtimmungen am 1. d. M. in Kraft geſetz
worden ſind, iſt Folgendes vereinbart worden:

Das Deutſche Reich und Spanien gewähren ſich gegenſeiti(
für die Zeit vom 1. Februar bis zum 30. Juni d. J. inkluſive
die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation und zwar mit Ausſchluf
deuntſcherſeits des Weines, ſpaniſcherſeits des Alkohols. Auch
wird vereinbart, daß für die Dauer gegenwärtiger Abmachung
Satzmehl zum Gewerbegebrauch und Dextrin von deutſcher Pro-
duktion und Herkunft bei der Einfuhr in Spanien einem Zoll
von einer Peſeta pro 100 Kilogramm unterworfen ſein werden
an Stelle des Zollbetrages, der in Poſition Einhundert und zwei
undzwanzig des am erſten Februar dieſes Jahres in Kraf
tretendene nuen ſpaniſchen Zolltarfs dafür angeſebt iſt.

Abgeſehen von Ausnahmen iſt die Meiſtbes
ünſtigung dahin zu verſtehen, daß Deutſchland in Spanien die-
elben Vortheile genießen wird, wie diejenigen Länder, deren

Handelsverträge mit Spanien am dreißigſten Juni dieſes
Jahres ablouſen, während Spanien in Deutſchland den am
erſten Februar dort eintretenden Stand mit den den Vertragslän-
dern deutſcherſeits gewährten Vortheilen genießen wird.

Dem ſoeben dem Abgeordnetenhanfe zugegangenen Be
richt über die Bauansführungen und Beſchaf-fungen der Eiſenbahnverwaltung während des
Zeitranms vom 1. Oktober 1890 bis dahin 1891 entnehmen wir
Wigeede Zahlen Jm Ganzen ſind ſeit 1873 durch beſondere
Geſetze bewilligt ſür Bauten und Beſchaffungen ſür Rechnung
des Staatsfonds 1643 205 705 .4 29 davon waren bis Ende
n r 1891 1 124 523 456 28 verausgabt, ſo daß ein
Beſtand von 518682 249 1 4 verblieb. Durch das Extra-
ordinarium des Etats der Eiſenbahnverwaltung ſind bewilligt
39 977 269 16 davon bis Ende September 1891 veraus-
gobt 17427 841 .4 56 ſo daß ein Beſtand verblieb von
22 549 427 .4 60 Für Bauten und Beſchaffungen für Rech-
nung des Baufonds der verſtaatlichten Eiſenbahnen ſind be
willigt 118 490 680 4 18 davon bis Ende September 1891
verausgabt 103 053 516 35 ſo daß ein Beſtand verblieb
von 15 437 163 83 Jm Ganzen wurden alſo bewilligt
1801 673 654 63 Davon wurden bis Ende September
1891 verausgabt 1245 004 814 19 ſo daß die Eiſenbahn
verwaltung Ende September 1891 noch über Kredite im Betrage
von 556 668 810 44 zu verſügen hatte. Jn der Zeit vom
1. Oktober 1890 bis Ende September 1891 wurden für Eiſen
bahnzwecke wie Bauten und Neuanſchaffungen c. 126 473 947 .4
90 verausgabt.

Dem Herrenhauſe iſt von dem Miniſter des Jnnern
dem Handelsminiſter und dem Cultusminiſter ſolgender Geſetz
entwurf, betreffend die änßere Heilighaltung der Sonn un
Feſttage in den Provinzen Schleswig Holſtein Hannover un
Heſſen-Naſſau, ſowie in den bohenzollernſchen Landen zu
gegangen:

Einziger Paraograph.
Die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten, ſind er

mächtigt, über die änßere Heilighaltung der Sonn und Feſttoge
Polizeiverordnungen auf Grund des Geſetzes über die allge
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 zu erlaſſen. Mit
dem Jnykrafttreten dieſer Polizeiverordnungen treten die in den
beſtehenden Geſetzen landesberrlichen und ſonſtigen Verord
nungen enthaltenen Vorſchriſten über die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feſttage außer Kraſt.

Zu den ungariſchen Neichstagswahlen.
Obwohl die Bewegung der unggriſchen Reichstagswahlen

zeitlich erſt mit dem 6. d. M. ihren Abſchluß erreicht, ſteht das
Wahlergebniß, der Hauptſache nach ſchon jetzt feſt und läßt er
kennen, daß die Hoffunngen der Oppoſition auf den Sieg ihrer

ſelbſt anerkennen muß, ſchon damals vor faſt fünf Jahren
dieſe elektriſche Anlage für das neue Stadttheater auch
vom „Standpunkt vorſichtigſter Stadtverwaltung“ aus be
trachtet unbedingtes Erforderniß.

Bei den Rechnungsabſchlüſſen der ſtädtiſchen Gaswerke
mußte die Wirkung dieſer Bewegung, der Einfluß der oben
aufgeführten durch Einzel- Unternehmer geſchaffenen Privat
Konkurrenz ebenfalls fühlbar werden. Für das Geſchäſts-
jahr 1890--91 ergaben dieſe Rechnungsabſchlüſſe laut offi
ziellem Verwaltungsbericht der Stadt Halle a. S. eine
Herabminderung des Reingewinns um 95654,31

Jm direkteſten Widerſpruch mit dem von Herrn Stadt
rath Schrader (Artikel 6) ausgeſprochenen Wunſche, daß
die „elektriſchen Fabriken“ durch hartnäckige Zurückhaltung
der Städte auf das läſtige und mit Beläſtigung der jewei-
ligen Anwohner verbundene Gebiet der zweckmäßigeren
Ausgeſtaltung der „Einzelanlagen“ beſchränkt bleiben ſollen,
„um hier die Erzeugung des elektriſchen Lichtes ſicherer,
einfacher und bequemer zu geſtalten“, muß ich nachdrück-lichſt betonen, wie Anwithſchaftüch nicht nur den kom

munalen Intereſſe überhaupt, ſondern ganz beſonders auch
dem Prinzip „vorſichtiger Stadtverwaltung“ zuwider ein
derartiges durch Aengſtlichkeit oder Kurzſichtigkeit diktirtes
Verhalten der Städte ſein würde. Jch muß Herrn Stadt
rath Schrader auch darin widerſprechen, daß die Errichtung
kleiner Einzelanlagen vom ökonomiſchen Standpunkte ans
der Einrichtung großer elektriſcher Centralen vorzuziehen
ſei, da im Gegentheil längſt erwieſen iſt, daß elektriſche
Centralen ebenſowohl in Hinſicht auf gleichmäßigen Betrieb
und Schutz vor Störungen, wie wegen der wirthſchaftlichen
Vortheile, welche große Betriebe vor kleineren bieten, un

leich günſtiger arbeiten, als die entſprechende Anzahl vonKinplanlagen, Niemals kann den ſtädtiſchen Centraler

durch elektriſche Einzelanlagen Gefahr drohen, wie Herr
Stadtrath Schrader am Schluß ſeines 6. Artikels behaup
tet, indem er im Geiſte „die mit theurem Gelde erbauter
großen elektriſchen Centralen von Abnehmern verlaſſen
und als Ruinen zerfallen ſieht. Jeder Beſitzer einer elek
triſchen Einzelanlage wird ihm rechnungsmäßig beweiſe



kre ungen über das Programm der Regierung eine Selbſtäuſchung ärtſter Art waren. Schon jetzt verfügt das Miniſte-

ium über eine ſehr anſehnliche Stimmenmebhrheit, welche miten weiteren Tage neuen Zuwachs erhält und nach vollzoge

ein Wahgeſchäft mindeſtens denſelben status repräſentiren wird,
u deſſen Vernichtung die Oppoſition ſo ſiegesgewiß ins Feld
erückt war. Der charakteriſtiſchen Momente des Wahlaktes ſt
ine ganze Reihe vorhanden. Als ſchwerſtwiegendes dürfte wohl
er einem eklatanten perſönlichen Vertrauensvotum für den
rofen Szapary gleichkommende Umſtand betrachtet werden

ürfen, daß der ungariſche Miniſterpräſident von mehreren Be
irken Mandate zum Reichstage erhalten hat, insbeſondere abere der vornehmſten Stadt Südungarns, von Temesvar, gewiß

er ſprechendſte Beweis der außerordentlichen Beliebtheit des ſo
Beehrten ſowohl bei der ſtädtiſchen wie bei der ländlichen Bevöl-
kerung des von verwalteten Staatsweſens. Ein anderes für die
zunehmende Beſeſtigung des moraliſchen Auſehens der Regie-
ung des Grafen Szapary hochbedeutſames Moment wird manſ der, mit den Vorkommniſſen früherer Jahre verglicben, auf
allend großen Ruhe und Ordnung des Wahlaktes erkennen

müſſen, indem, abgeſehen von dem einen Orte Banſi-Hunyad,
von wo ja allerdings bedauerliche Ausſchreitungen gemeldet
worden, nirgends Zuſammenſtöße zwiſchen den aufgeregten

Lählerſchaaren ſich ereignet haben. Dieſer letztere Umſtand
verdient um deswillen mit einem gewiſſen Nachdruck hervor-
ehoben zu werden, weil es eines der opoſitionellen, jahraus
ahrein wiederholten Lieblingsargumente bildete, daß die Re-

gierung einen, natürlich ebenſo ungerechten als verfaſſungswid-
xigen Druck auf die Wählerſchaften ausübe. Auch dieſer „Druck“
exiſtirte, wie die Thatſachen bekunden, lediglich in der Pbantaſie
Der parlamentariſchen und publiziſtiſchen Regierungsankläger,
ind wenn die Regie rungsſfreunde ihnen mit gleicher Münze
eimzahlen wollten, ſo dürfte es ihnen nicht eben ſchwer fallen,

zu beweiſen, daß zelegentliche Prügeleien und ſonſtige Woehl-
nusſchreitungen früherer Jahre, von den obligaten ungeheuer-
lichen Aufbauſchungen des Faktums ſelber abgeſehen, durch
Einwirkungen erzeugt wurden, die freilich weniger von den Be-
Hörden, als von den Koterien und Familienverbänden innerhalb
der betreffenden Komitate ausgingen und einer Bevormundung
der vielfach als Stimmvieh betrachteten Wähler ſo ähnlich ſahen
wie ein Waſſertropfen dem andern. Gegen derartige Bevor-
mundungstendenzen pflegte ſich dann die Bevölkerung, ent-
Jprechend ihren handfeſten Gepflogenheiten, energiſch zu ver-
wahren und der „Wahltumult“ war fertig. Diesmal verlief
der Wahlakt in einer nach den ſeitherigen Begriffen kaum je er
börten Ruhe und Ordnung, und falls der Reſt der Wahlperiode,
was aber ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheint, nicht noch „Ueber-
raſchungen“ in dieſem unerwünſchten Genre bringen ſollte, fo
mögen ſich die Oppoſitionsführer beſchämt geſtehen, daß dieſes
für die politiſche Reife des Volkes ſo ehrenvolle Ergebniß trotz
ihrer Ausſtrenungen und Machenſchaften davongetragen wurde,
und dem Regime wie dem Namen des Grafen Szapary in den
weiteſten Kreiſen des Jn und Auslandes nachhaltigen morali-
chen Vorſchub leiſten wird.

Streiflichter-
Eine intereſſante Ausplauderei bringt die

neueſte Nummer des Deutſchen Reichsblattes“ aus Anlaß eines
Gedichts von dem bekannten Parteidichter Albert Sachs. Der
„Dichter“ habe, ſo plaudert das genannte Rickertſche Organ aus,
diesmal zwar ſeinen Namen nicht unterſchrieben, „weil er neu-
lich einmal Nackenſchläge von einigen ängſtlichen Seelen aus
der freiſinnigen Partei empfangen habe, ſeine Verſe ſollten nicht
vpportun geweſen ſein.“ Aber das tapfere „Reichsblatt“, das
angeſichts des ſchärferen Zuges innerhalb des Freiſinns muthiger
als je geworden iſt, „bindet ſich nicht an die ängſtlichen Seelen,
ſondern nur an die Grundſätze der Partei, wie ſie im Partei-
programm und Organiſationsſtatut vorgeſchrieben ſind.
Die Mitglieder einer Partei ſo heißt es weiter ſind nicht
wie Orgelpfeifen, die man auf einen Normalton abſtimmen
kann Das „Reichsblatt“ irrt ſich dennoch; denn die Frei-
ſinnigen waren in der That bis vor kurzem auf einen Normal-
kon abgeſtimmt, und die „ängſllichen Seelen“, denen die auf-
reizenden Verſe des Parteidichters nicht opportun“ erſchienen,
gaben dieſen Ton bisher an. Nenerdings freilich haben dieſe
armen Seelen die Erfahrung machen müſſen, daß ſie trotz
Beferenzen vor den Miniſtern und trotz aller Wadelſtrümpfelei
mit jedem Tage mehr an „Regierungsfähigkeit' einbüßey. Nun
alſo ſind auf einmal die Trauben ſauer, Wadelſtrumpf und
Opportunismus wird ſorgſam für ſpäteren Gebrauch in den
Parteiſpind verſchloſſen und der Waſſerſtiefel hervorgeſucht; die
„göttliche“ Rückſichtsloſigkeit beginnt ihre Herrſchaft anzutreten.
Wo freilich wächſt auch dem „Reichsblatt“ der Muth wieder.

Ein kurioſer Rath. Ter des Volksſchulgeſetz-
entwurfs verſuchen die freiſinnig- demokratiſchen Blätter der Re-
gierung vor „dem ſchweren Konflikt,“ den das Zuſtandekommen
des Geſetzes im Volke hervorruſen und vor der angeblich jetzt
ſchon beſtehenden Erregung im Lande wie im Reiche, bange zu
machen. Wer dieſe pathetiſchen Voransſagungen und Sitnations-
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ſchiülderungen lieſt, ohne den wahren Sachverbalt zu kennen, dem
iſt nicht zu verdenken, wenn es ihm kalt über den Rücken läuft
und ihm gruſelig wird. Glücklicherweiſe aber läßt man ſich,
was die chriſtliche Schule betrifft, gerade von freiſinnig-demo-
kratiſchen Blättern nicht leicht ein X für ein U machen, man
kennt ſeine Pappeunheimer! Ergößtzlich iſt darum der Rathb, den
die Frankfurter Zeitung“ der Regierung giebt, um einen Aus
weg. „der für ſie nicht den Charakter der Niederlage oder
auch nur eines Rückzuges bätte,“ z finden. Die Regierung
möge das Abgeordnetenhaus I öſen und „vie Berufung
an die Wähler des Landes alſo eine Art Plebiszeit für
oder gegen den Schulgeſetzentwurf, ſoweit man Wahlen
nach, dem preußiſchen Klaſf er ein Plebiszeit nennen
darf“, berbeiführen. Ein kurioſer Vorſchlag fürwahr! Weil
die Regierung für ihre Vorlage eine ſichere Mehrheit im Ab-
geordnetenhauſe hat, ſoll ſie dieſes auflöſen Jm vorigen Jahre
rieth man von derſelben Seite zur Auflöſung der Kammer, weil
man bezüglich der Landgemeindeordnnng fürchtete, die Regie
rungsvorlage ſei nicht durchzubringen. amals wie heute alſo
das Beſtreben, die Konſervativen mundtodt zu machen und die
Hoffnung auf ein gutes Geſchäft für die deutſchfreiſinnige Partei.
Wie aber dann, wenn ſich dieſe Hoffnung als trügeriſch erweiſt

und ſie würde ſich als gigenes erweiſen! Was würde die
„Frankfurter n alſo dann noch der Regierung rathen,
wenn nach Auflöſung des Abgeordnetenhauſes eine gleiche Mebr-
heit für den Schulgeſehentwurf, und andere „reaktionäre“ Unter
nebmungen in die Kammer einzöge Die bürgerliche Demokratie
ſchwärmt ſonſt ſo ungemein für das „wahre“ konſtitutionelle
Syſtem, für die paxlamentariſche Regierung wie man ſieht, wird
dieſes „unentwegt hochgehaltene Prinzip neuerdings wie ſchon
ſo mancher andere „heilige“ Grundſatz, von der Demokratie ſelber
zum alten Eiſen geworfen.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
Frankreich. Aus Regierungskreiſen wird mitgetheilt,

daß die franzöſiſche Regierung im Allgemeinen den Vorſchlägen
der Regierung der Vereinigten Staaten von Nord
amerika bezüglich des Abſchluſſes eines Auslieferungs-
vertrages und der Herſtellung eines Einvernehmens beider
Länder binſichtlich der wechſelſeitigen Handels-
bveziehungen zuſtimme. Da aber kein derartiger früherer
Fall in der Geſetzgebung vorliege ſo ſei der Jnſtizminiſter da
mit beſchäftigt, zu erwägen, welche geſetzgeberiſchen Maßnahmen
in dieſem Falle anzuwenden ſeien.

Belgien. Geſtern wurde in der Kammer die Debatte
über den Reviſionsantrag J.anſon eröffnet. Der
Miniſterpräſident Beernaert deponirte als Gegenantrag, im
Nomen des Königs, einen Antrag, welcher die Reviſion be
dentend ausdehnt und vornehmlich die Artikel betreffend die
Thronſolge, die Diäten, die Wahlbezirke, die Senalorenwahl
und das königliche Vetorecht regelt. (Große Senſation.) Nach
kurzer Debatte wurde der Regierungsantrag der
Centralſektion der Kammer überwieſen Beide
Anträge ſollen zuſammen diskutirt werden. Beerngert erklärte
aber, vor der Reviſion müſſe die Etatsberathung
beendigt werden. Somit iſt die Angelegenhe t bis zum April
binausgeſchoben. Wahrſcheinlich findet die Auflöſung der Kam-
mer Ende April und die allg meinen Wahlen im Juni
ſtalt. Die Socialiſtenparxrtei hielt eine Verſammlung
im „Volkshaus“ ab, in der beſchloſſen wurde, während der Be
rathung der Verfaſſungsverbeſſerung danernd zuſammenzu-
bleiben, tägliche Kundgebungen vor der Kammer zu veranſtalten
und vor Allem eine Kundgebung für das allgemeine
Stimmrecht ins Werk zu ſetzen zu der die Socialiſten aus
den Provinzen eingeladen werden ſollen. Volders lehnte den
Vorſchlag, daß der König gegen Beſchlüſſe der Kammern die
unmittelbare Entſcheidung der Wähler anruſen ſolle, ab.

Jtalien. Eine Bekanntmachung des Rectors der Uni-
verſität in Turin theilt mit, daß die Vorleſungen
am 3. d. wieder aufgenommen werden würden und er
mahnt die Studirenden zu vollkommener Ruhe, damit die An-
wendung der ſtrengen Disciplinarvorſchriften vermieden werde.

Rußland. Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt,
das Tarifweſen der Kroneiſenbahnen und der Pri-
vateiſenbahnen nach dem jetzt erfolgten Rücktritt des Barons
von Hübbenet an das Finanzminiſterium übergehen zu laſſen.

Spanien. Jn der Kammer erklärte der Miniſterprä-
ſident Canovas gegenüber Gamazo, er werde Maßnahmen
zur Unterdrückung der Fabrikation von induſtriellem
Alkohol und von Kunſtwein ergreifen Verſchiedene Madrider
Blätter (u. A. „Dia“ und „Correo“) veröffentlichen heftige
Artikel gegen Frankreich und fordern die Regierung auf,
förmlich dem Dreibund beizutreten.

Portugal. Finanzielle Kreiſe erachten als beſte Bür g-
ſchaft, welche den ausländiſchen Gläubigern bezüglich der Ver
waltung der reorganiſirten Schuld zu geben wäre, die Wieder-herſtellung der Schuldencom miſſion, wie ſie bis 1889 be-
ſtand. Die Commiſſion, in der auch die ausländiſchen Gläubiger
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können, daß die Ausgabe für Kohlen relativ unbedeutend
iſt, daß aber die Bedienung des Dampftfeſſels und der
Maſchinen ganz erhebliche Koſten verurſacht; und Jedermann
kann überſchlagen, wieviel Bedienung für die einer größeren
Centrale äquivalente Menge von Einzelanlagen erforderlich
iſt, um ſich ſofort zu ſagen, daß der Centralbetrieb der
einzig rationelle iſt.

Den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt zu Liebe wird ſich
der Trinmph der Ekektrizität nicht aufhalten laſſen vor
den hellen Strahlen ihres Lichts werden die dunkeln
Schatten verſchwinden, welche Herr Stadtrath Schrader mit
ſeinen Kaſſandrarufen heraufbeſchwören möchte.

Jch habe die Zeit mit durchlebt, in welcher ähnliche
Bedenken, wie die jetzt von Herrn Stadtrath Schrader vor-
n in verſchiedenen Stadtverwaltungen unſeres

aterlandes ausſchlaggebend waren, den Betrieb der Gas-
anſtalten auf ihrem Stadtgebiet vertragsmäßig großen
Aktien-Geſellſchaften zu übergeben. Millionen ſind auf
dieſe Weiſe in die Taſchen der Continental-Gasgeſellſchaften
efloſſen. Und jetzt, ein volles Menſchenalter ſpäter, ſollteh nach dem Vorſchlage des Herrn Stadtrath Schrader,

Artikel XlI, derſelbe Vorgang mit Continental-Elektrizitäts-
Weſellſchaften wiederholen Halle a. S. hat ſeiner Zeit
den Muth gehabt, ein ſtädtiſches Gaswerk zu erbauen;
Halle a. S. wird, ſo meine ich, über kurz oder lang einſtädtiſches Elektrizitätswerk in Verbindung mit ſeinen Gas-

werken haben. Unſere Stadtvertretung wird ſich, davon
bin ich als guter Patriot feſt überzengt, über kurz oder
lang entſchließen, die ihr durch die Schraderſche Taktik
zum Vorwurf gemachte ſtädtiſche Centrale zum Wohle der
Bürgerſchaft zu ſchaffen, denn die Vertreter der Bürger
chaft auf dem Rathhauſe müſſen und dürfen ſich der Ein-
icht nicht verſchließen, daß in dem Elektrizitätswerke eine

produktive Quelle des Wohlſtandes und der Geſundung
unſerer r a geſchaffen werden wird, deren Segen
längſt von vielen ſorglichen und ſtrebſamen Mitbürgern als
ein thatſächliches Bedürfniß der Zeit mit Schmerzen her-
beigeſehnt wird.

Offen geſtande habe ich einen gewiſſen Unmuth nieder-kämpfen müſſen zu ſehen, daß da, wo es ſich um die Ein

führung des zeitgemäßen Fortſchrittes der Nutzbarmachung
der electriſchen Kraft, alſo um ein unſere Zuſtände total
umgeſtaltendes Zeitereigniß handelt, in engherziger Weiſe
nur davon die Rede iſt, wie viel die Stadt dabei verdienen
will. Mit innerem Widerſtreben bin ich auf dieſen Theil
der Schraderſchen Coutroverſen eingegangen, deren Quinteſ-

ſenz in dem etwas unvorſichtigen Schlußworte liegt:
„Alſo warte man erſt die wirklichen, auch für diſe
Stadt klingenden Erfolge ab.“

Bei einer ſo großartigen Bewegung muß nicht aus-
ſchließlich betont werden, wie viel pecuniäre Vortheile
unſerer Stadtkaſſe aus der Verwaltung unſeres Beleuchtungs-
weſens erwachſen. Weit eher ließe ich es mir gefallen,
wenn gefragt würde, wie ſich die Conſumenten bei der
allgemeinen Einführung des electriſchen Lichtes ſtehen
werden, vor Allem aber, wie ſich die Weiter-Entwicklung
unſeres Gemeinweſens unter dem Einfluſſe der durch elec-
triſche Kraftabgabe für den Geſchäftsbetrieb und das Er-
werbsleben jedes Einzelnen dargebotenen Umgeſtaltung
unſerer Zuſtände geſtalten wird. Auf dieſen Betrachtungs-
punkten möchte ich die Aufmerkſamkeit der geehrten Leſer
ein wenig feſthalten, um der Erkenntniß Platz zu ſchaffen,
daß die Stadtverwaltung ihrer Pflicht, der Bürgerſchafft
zu dienen, nicht genügen würde, wollte ſie gegenübereiner, vielleicht noch widerwilligen, aber doch ſchüeßlich

allgemeinen großen Geſichtspunkten zugänglichen Oppoſition
nicht mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die Er
richtung einer ſtädtiſchen electriſchen Centrale weiter-
betreiben.

Die Errichtung eines ſolchen Elektrizitätswerks iſt nicht
die Arbeit weniger Wochen und Monate. Noch vieles
Waſſer wird aus unſerer Saale zur Elbe fließen und imewigen Kreislaufe aus fernem Weſten vom Ozean her mit

den Wolken zu uns wiederkehren, bevor die ſtädtiſche
elektriſche Centrale in Aktion treten wird. Das Mindeſte
aber was ſchon jetzt gefordert werden mußte, iſt in dem
Antrage des vereinigten Curatoriums unſerer ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke enthalten, daß endlich mit den Vor-
arbeiten Ernſt gemacht wird, zu denen in erſter Linie die
Durcharbeitung eines Planes für das elektriſche Leitungs-
netz gehören wird. Unerläßlich iſt dabei daß ſich unſere
Behörden definitiv über den Platz entſcheiden, auf welchem
die elektriſche Centrale erbaut werden ſoll.

Jch kann es mir nicht verſagen, ſo ſehr ich auch ſonſt
zu vermeiden geſucht habe in meinen Ausführungen auf
Detailfragen näher einzugehen, als unbedingt nothwendig
war, um die allgemeinen Geſichtspunkte für die
Beurtheilung der durch die Schraderſchen Artikel
zu einem Stadtereigniß erſten Ranges gemachtenFrage einer ſtädtiſchen elektriſchen Kenttate klar-

zuſtellen, auf die mit großer u und dementſprechend
qutem Erfolge von der Ceytrale Düſſeldorf getroffenen

verkreten wären, würde gewiſſe Staatseinttahmen direcl einz'el en
und über deren Verwendung beſtimmen.

Der Mordprozeß Wegeel in Berlim
Um 10 Uhr wird der Angeklagte in den Sagl geleitet und

nimmt in dem Anklageraum auf demſelben Stnhle Platz, auf
welchem vor ihm die Machus und der Handlungskommis
Schweitzer geſeſſen. Er hat eine hochaufgeſchoſſene ſchlanke
Figur, trägt die blaue Gefängnißkleidung mit der Zellennnmmer
41; ſein Geſicht iſt blaß und er macht im Ganzen einen zer
knirſchten Eindruck.

Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt der Angeklagte,
daß er am 31. Juli 1867 geboren und mehrfach vorbeſtraft iſt,
1887 in Wittſtock wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß, zu
Neuruppin im Jahre 1889 wegen Unterſchlagung und Untrene
mit 1 Jahr Gefängniß, ſodann unter dem Namen Lehmann in
Poſen wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefänguiß, ſchließlich
ebenfalls unter dem Namen Lehmann wegen Unterſchlagung
und unbefugten Waffentragens mit 6 Wochen Gefängniß und
1 Woche Haft. Die Anklage lautet auf Mord und ſchweren
Raub. Aus dem Anklagebeſchluß geht hervor, daß dem Wehze
3742 4 in Kupons und Talons und 3000 .4 baar als Beue
anheimgefallen ſind. Präſ. Sie haben ſich ja in der Vor
unterſuchung ſchon im Allgemeinen für ſchuldig bekannt; thun

ie dies auch heute Angekl.: Ja. Präſ. Sie bleiben
alſo bei Jhrem Geſtändniß. Trotzdem muß ich die ganze An
klage von Anfang an mit Jhnen da Sie Einzel-
heiten ja doch noch beſtreiten. Jch rathe Jhnen, möglichſt kurz
zu antworten, denn Jhnen wird ja doch wohl auch daran ge
legen ſein, die Verhandlung ſo wenig wie möglich auszudehgen.
Zunächſt geben Sie uns einmal eine kurze Schilderung Jhres
bisherigen Lebensganges.

Aus der Schilderung des Angeklagten und dem Verhör er-
giebt ſich, daß er nach ſeinem Austritt aus dem Hirſchfeldſchen
Geſchäft (Jannar 1888) eine Stellung in Neuruppin als Reiſen-
der bekleidete, ſich dort Guſtav Lehmann nauute und als ſolcher
wegen Unterſchlagung verurtheilt wurde. Wiederum als Leb-
m inn verbüßte er ſpäter eine weitere Strafe in Rummelsburg
Dort ſoll er einem Mitgefangenen Mandowsky erzählt haben,
daß er noch den Schlüſſel zum Hirſchfeldſchen Geſchäft beſitze.
Wetzel beſtreitet das aber ebenſo, wie die verdächtigen und feind
ſeligen Aeußerungen, die er über den Hirſchfeld laut protokollar-
iſcher Ausſage des M. zu gemacht haben ſoll. Aus
der Haft entlaſſen, wurde Wetzel Buchhalter beim Fabrikanten
Voelker, beging einen Einbruch bei dem im ſelben Hauſe wohnen
den Kaufmann Lange, floh dann nach Spandau und zog hier
Außenſtände für ſeinen letzten Chef ein, die er unrerſchlug.
Steckbrieflich verfolgt, begab er ſich nach Neuruppin, ſtellte ſich
der Behörde und wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.
Er verbüßte dieſe Strafe in Plötzenſee und begab ſich daun zu
nächſt zu ſeinem Vater, der eine kleine Beſitzung und einen Kraut
laden hatte. Er ſoll ſich bier einen Revolver gekauft und Schieß
verſuche angeſtellt haben, beſtreitet das jedoch, desgleichen auch
den in Jensdorf ſodann verübten Einbruch und behauptet, daß
er den bei dem Morde benutzten Schraubenſchlüſſel erſt ſpäter im
Grunewald gefunden habe. Am 13. Auguſt beging er eine
Zechprellerei in Güſtrow und ſchrieb von hier aus ſeinen Eltern,
daß er ſich das Leben nehmen werde. Am 15. Auguſt hat er
an einem anderen Ort einen Einbruchsdiebſtahl verübt, bei
welchem er 2 ſeltene Thaler und 2 Siegelringe erbeutete
Am 17. Auguſt iſt er in Spandan mit zwei ehemaligen Kommis
des Hirſchfeld, die ihn genau kannten, vor dem Hirſchfeld'ſchen
Laden zuſammengetroffen. Er iſt dann nach Berlin gegangen
und hat ſich hier bis zum 20 Anguſt bei ſeinem Onkel, einem
Pförtner in der Kaiſerin Auguſtaſtraße, aufgehalten. Am
21. Auguſt iſt er wieder nach Spandau gekommen und unter dem
Namen „Monteur Wieland' im Gaſthof „zum Rathskeller“ ab
eſtiegen. Präſ.: Sie ſind aber mehrfach auch nach dem

Rotherſchen Gaſthof gegangen und haben nach dem Jugenieur
Weſtermann gefragt, Sie haben gleichzeitig dort geſagt, daß,
wenn nach Jhnen gefragt werden ſollte, Sie ſchon abgereiſt ſeien.

Angekl.: Das iſt richtig. Der Angeklagte giebt weiter zu,
daß er am 22. Anguſt den Jngenieur Sturm kennen lernte, mit
dieſem Tags über zufammen war und ihn Abends zu einem
Spaziergange nach dem Spandauer Bock bewog. Präf, Als
Sie die Schießſchule paſſirt hatten, ſollen hinter Jhnen plötzlich
auf der Chanſſee einige Schüſſe gefallen ſein, und da ſollen Sie
Jhren Revolver gezogen und auch geſchoſſen haben. Sahen Sie
denn Leute Angekl.: Jch ſah im Dunkeln 4 Perſonen und
ſchoß, um dieſelben zu vertreiben, blind in die Luft. Präſ.:
Sturm ſoll nun Angſt vor Jhnen bekommen haben und mit
aufgeklapptem Meſſer neben Jhnen bergegongen ſein. Augekl,:
Nein, wir gingen Arm in Arm. Präſ.: Dann ſind Sie mit
Sturm nach dem Ratbskeller gegangen und ſollen ihr aufge
ſordert haben, mit Jhnen zu ſchlaſen. Angekl.. Das ſtimint
nicht. Präſ.: Sturm hat dies aber abgelehnt, vnd Sie
ſind allein in Jhr Zimmer gegangen. Sie ſcheinen aber.
in dieſer Nacht vor dem Tage des Mordes nicht aeſchlafen:
zu haben. Angekl.: Ja wohl, ich habe geſchlafen Präſ

Dispoſitionen an dieſer Stelle hinzuweiſen. Dort liegt das
Elektrizitätswerk vor der Stadt; von dieſer Centralſtelle aus
wird der hochgeſpannte Gleichſtrom den an beſonders für
Stromabgabe in Anſpruch genommenen Punkten im Jnnern der
Stadt untergebrachten Akkumulatoren-Stationen durch Haupt
leitungen zugeführt und hier mit Hülfe von StromUm-
formern für die verſchiedenen Zwecke ſeiner Verwendung
je nach Art und Form verſchieden den Abnehmern zur
Verfügung geſtellt. Wollte man ſich, was aus verſchie
denen, bereits mehrfach ausgeführten Gründen vortheilhaft
ſein würde, entſchließen, das ſtädtiſche Elektrizitätswerk in
unmittelbarer Nachbarſchaft unſeres neuen Gaswerks an
dem Holzplatze zu erbauen, ſo würde die Vertheilung der
AkkumnlatorenStationen über das ganze Stadtgebiet ſich
in etwa folgender Weiſe bewerkſtelligen laſſen. Akkumu-
latorenStationen beanſpruchen ſehr wenig Raum, können
daher, ohne Störung zu verurſachen oder ſonſt Nachtheile
u bringen, in den verſchiedenen bereits vorhandenen ſtädti-hen Gebäuden bequem untergebracht werden. Für das

Nordquartier der Stadt dürfte als Station ſich etwa die
Schule in der Henriettenſtraße empfehten, für die innere
Stadt das Rathhaus-Gebäude und das Stadttheater, für
den höher gelegenen öſtlichen Theil der Stadt die ſtädtiſche
Turnhalle am Roßplatze, für die Bahnhofszugangsſtraßen
die Schule in der Charlottenſtraße, für das Königsſtraßen
viertel die Volksſchule an der alten Promenade, endlich
für Glaucha die Schule an der Taubenſtraße. Das Klaus
thorviertel, Strohhof, Domplatz und Umgebung würden
direkt von der Centralſtation aus verſorgt werden.

Vielleicht geben die kurzen in der vorſtehenden Ab
ſchweifung von meinem eigentlichen Thema enthaltenen
Andeutungen einigen der geehrten Leſer Anhaltepunkte, ſich
ein ungefähres Bild des elektriſchen Leitungsüetzes für unſern

Stadtbezirk zu machen.
Ein beſonderes Kapitel will ich ſchließlich der Elekro

motoren-Frage widmen, da ich, ſelbſt auf die Gefahr hin,
die jetzt graſſirende Mode mitzumachen, alle öffentlichen
Jntereſſenfragen auf das ſozialpolitiſche Gebiet hinüberzu
führen, gern bereit bin anzuerkennen, daß die Verwerthung
elektriſcher Energie für Elektromotorenbetrieb der verſchie
denſten Art in hervorragender Weiſe zu den allgemeinen
Geſichtspunkten gehört, unter denen die Errichtung einer
ſtädtiſchen elektriſchen Centrale betrachtet zu werden verdient.
Mit dem Eintritt in das Zeitalter der Elektrizität geht auch
das Handwerk, das möge rechtzeitig erhannt und
herzigt werden einer jenen Zeit entgegen.

t
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Am nächſten Moxgen ſind Sie in einem Hinkerzimmer des
aſthauſfes einem e bekannten Manne begegnet. Augekl.:Hehn es war ein Fremder. Präſ. Die Mädchen des Hotels

aben aber gehört, daß Sie ihn duzten und daß der andere
denſch Sie ſragte: „Haſt Du auch den Revolver?“ Sie
aben dann am Mordtage noch allerlei Spaziergänge gemacht

und dabei auch den Sturm im Grunewald getroffen. Sie ſollen
ch dann auffällig nach Sturms Vermögensverhältniſſen er-
indigt haben. Angekl.: Nein. Präſ.: Haben Sie ihn nicht
ötzllch einen Weg durch den Wald geſührt, angeblich, weil
rſekbe näher war? Angekl.: Das iſt auch richtig. Präſ.
aben Sie ihn nicht aufgefordert, Blumen g. pflücken
ngekl.: Puigekrbe er hat mich aufgefordert. Präſ. Man
immt an, daß Sie damals Mordgedanken gegen Sturmdi Augekl.: Das iſt nicht der Fall. Es war auch ſehr
elebt im Grunewald..

Präſ. Nun erzählen Sie mal ausführlich die Vorgänge, als
ie Abends 10 Uhr vor dem Hirſchfeldſchen Geſchäft in dem
ugenblick anlangten, als derſelbe gerade den Laden zumachte.
ie behanpten, daß Jbnen hier plötzlich eingefallen ſei, daß Sie
mutzige Wäſche batten. Angekl.: Ja, ſo iſt es auch.

ing, da die Vorderthür ſchon geſchloſſen war, nach hinten undFort an. Hirſchfeld frogte. wer da iſt, und ich antwortete
FWetzel“. Danach machte er auf und ließ mich ein. Präſ. Sie
Kamen in das Hinterzimmer. wo der Geldſchrank ſtand. und ſahen

erade noch, wie Hirſchfeld eine Kaſſette in den Geldſchrank
Fiellte. Sie behaupten, daß der Anblick des Geldes böſe Ge

anken in Jhnen erregt habe. Angekl.: Ja. Präſ. Wobin
ingen Sie nun mit Hirſchfeld Angekl.: Jn den Laden.Kruf. Was verlangten Sie nun Angekl.: Manschetten und

Kragen. Als er die Sachen einpackte, kam mir die Jdee, ob ich
mir nicht die Schlüſſel zum Geſchäft verſchaffen könnte. Jch ver
langte noch mehr Gegenſtände: einen Schirm und Stoff zu einem

aar Hoſen. Präſ. Kannte er denn Jbr Maß Ange-
lagter Nein, er trat vor den Ladentiſch und nahm mir Maß.

Als Hirſchfeld dann zuſammenrechnete, kam mir der Gedanke,
der nachher zur That geworden iſt. Präſ. Sie ſchoſſen
lötzlich mit dem Revolver nach dem Kopf des Hirſchfeld,

jedenfalls doch, damit er Jhnen bei der Erlangung des Geldes
nicht hinderlich ſei. A Ja. Präſ. Sie mußten ſich

anſt. ſagt der aus E
r Jhre JJrfabrten. Erzählen Sie mal kurz, was Sie
ornahmen.

(Schluß in der 1. Beilage.)

J qhkd

Aus Nah und Fern
Der Mörder des Gefangenengaufſehers Stein

häuſer, Colporteur Renuert, iſt an einem Baum erhängt
im Wald bei Ehlen gefunden worden.

Am geſtrigen Dienstag fand in Wien die Taufe
der Tochter des Erzherzogs Franz Salvator ſtatt. Der Feier
gwohnten der Kaiſer, die Kaiſerin Ereberzog Franz Salvator,

in Wien weilende Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes,
rinz und Prinzeſſin Leopold von Bayern mit ihren Töchtern,die Beiſter Graf Taaffe Graf Kalnoky und v. Szögyenyi, ſowie

die oberſten Hofbeamten bei. Die Kaiſerin war Taufpathin.
Die junge Prinzeſſin erhielt die Namen Eliſabeth Maria Fran-
zisca Carolina Jgnoetia.

Der Papſt r anläßlich des geſtrigen Feſtes „Mariä
PLichtmeß“ (2. Febr.) die Vertreter von mehr als 100 Pfarreien,
Capiteln und Körperſchaften Roms, welche Wachskerzen über
reichten. Er hielt dabei mehrere Anſprachen; ſein Wohlbefinden
ſchien ein zufriedenſtellendes zu ſein.

on der Eider. Aus London (2. Februar) wird ge
ieldet: Jn Atterpeld landete um 1 Uhr Morgens ein Ret-
ungsboot, das zwei Officiere und Feuerleute von der „Eider“
nebſt einer Kiſte Gold brachte. Das Schiff iſt voll Waſſer, aus
enommen den Vordertheil. Die übrige Mannſchaft bleibt vor
äufig an Bord. Nach den letzten Meldungen hat ſich die Lage

der „Eider“ verſchlimmert. Um 9 Uhr Morgens wurde geſtern
ignalißrt: das Leck nehme ſchuell an Größe zu. Die geſammte
annſchaft iſt in Sicherheit. Das Schiff dürfte nur durch Aus

laden flott zu machen ſein.
„„Eine warme Wurſt ſchmeckt am beſten aus

freier Fanſt“. Niemand Geringerer als der Kaiſer ſelbſt
hat, dem „B. C. zufolge, kürzlich dieſes gaſtronomiſche Gut
achten abgegeben. Als der Kaiſer nämlich am Dienſtag voriger
Woche mit dem König von Württemberg die Leib-Garde-Huſaren
Kaſerne in Potsdam beſuchte, begab er ſich auch in die Cantine
und ließ ſich dort aus dem dampfenden Wurſtkeſſel eine Jauerſche
geben. Als man nun ſchnell einen Teller ſowie Meſſer und
Gabel berbeiholen wollte, wehrte der Kaiſer mit den Worten
ab: „Geben Sie nur ber, eine warme Wurſt ſchmeckt am beſten
aus freier Fauſt!“ nud verzehrte mit dem größten Wohlbehagen
die Wurſt, zu deren beſſerer Verdauung er in der Cantine noch
zwei Cognacs mit rohen Eiern trank.

21000 Rubel verloren! Als am Sonntag Nachmittag
in Berlin der Pferdebahnſchaffner Schulz mit dem Wagen der
Livie LützowplatzSchleſiſcher Babnhof die Endſtation erreicht
atte, fand er auf einem Eckſitze eine Brieftaſche mit

21 000 Rubeln in Vanknoten. Der Schaffner lieferte die Taſche
auſ dem Pferdebahnbureau in der Markusſtraße ab. Der Ver
lierer hat ſich bis jetzt noch nicht gemeldet.

Der „Revolvermann“ Hans Noehring, welcher
im vorigen er mit der Waffe in der Hand einen Erpreſſungs-
verſuch imm Komtor der Firma Horn Franks unternahm und
dem ſteckbrieflich verfolgt wird, hat neuerdings von einem

nkel in L. ſchriftlich 1000 .4 gefordert, damit er ſich ins Aus
land begeben könne. Das Geld erwarte er, ſo hieß es in dem
Briefe, dis Freitag (29. Januar) Abends; ſollte er daſſelbe nicht
erhalten, ſo würde er am Sonnabend in Berlin einen Raub
mord vollführen, wie er noch nicht dageweſen. Leider iſt es
nicht gelungen, des frechen Burſchen bei dieſer Gelegenheit bab
haft zu werden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginakCorreſondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
V. Altſcherbitz bei Schkeudit, 2. Febr. (Ueberfahren.)

Der Geſchirrführer der Hoffmanu'ſchen Dierbrauerei in
Schlenditz. Rudolph befand ſich heute Nachmittag mit ſeinem
Beſchirr in unſerem Orte, als die jungen Pferde vor dem Wagen
lötzlich ſchen wurden und mit dem Lehteren durchgingen. Der
eſchirrführer kam dabei ſo unglücklich zu Falle, S dieRäder des Wagens über den Rücken hinweg gingen. Die Thiere

rängten gegen eine Mauer, warfen dieſelbe um, kamen aber
darouf zum Stehen. Der ſchwer verleste Geſchirrführer wurde

othdürftig verbunden und von Schkeuditz aus mit dem nächſten
ahnzuge nach Halle in die dortige Univerſitäts Klinik
ansportirt.

T., Dederſtedt bei Eisleben 2. Febr. 4 nglücksfall.)
r bei dem Gutsbeſitzer Ackermann hierſelbſt bedienſtete Knecht

xobin verunglückte geſtern inſofern auf ſchwere Weiſe, als erder See von Polleben nach Eisleben einen hart an
vorüberfahrenden fremden Geſchirr ausweichen wollte,

e rn dem ckengn etKr erlitt einen komplizirten Oberſchenkelbrumußte der aiint in Halle zugeführt werden.

h

Weißenfels, 3. Febr. (Der hieſige Zweigvereindes evangeliſchen Bundes), der ſeit idnen Beſtehen alle
Beſtrebungen der inneren Miſſion warm unterſtützt hat, hat in
ſeiner geſtrigen Vorſtandsſitzung beſchloſſen, auch für die Sache
der Sittlichkeitsvereine einzutreten. Den bekannten und be
geiſterten Vorkämpfer für dieſe, zweifelsohne ſehr guten Sache,
Herrn Paſtor Keller-Berlin hat er gewonnen am 13. Febr.
hier einen über „Sittlichkeit und Volkswohl“
zu halten. Hoffen wir, daß der evangeliſche Bund auch dieſes
ar Feld ſeiner Thätigkeit zum Segen für unſere Gemeinde
anbaue.

T Weißenfels, 2. Febr. (Die Hochwaſſergefahr) iſt als
endgiltig beſeitigt zu betrachten.

Arnſtadt, 2. Februar. (Ein bedauerlicher Un
lücksfall), l n hervorgerufen, ereignetee in einem iſolirt liegenden Vergnügungslokole in der Nähe

er Stadt. Der zirth hatte im Schlaſzimmer ein
geladenes Gewehr hängen und wollte Abends, als ſein Söhnchen
bereits im Bett lag, ſehen, ob noch alles an dem Gewehre in
Ordnung ſei. Dabei mag er den Hahn geſpannt pbeg der ohne
ſeinen Willen zurückſchlug und das Gewehr entlud. Die Schro-
ten drangen durch die Bettſtelle und trafen ſeinen Sohn in den
Oberſchenkel und den Rücken, ſodaß das arme Kind in Folge
der FZlebungen bald darauf ſtarb. Der unglückliche Vater
zeigte ſeine beklagenswerthe That ſelbſt dem Gericht an.

Oſchersleben, 2. Februar. (Der landwirtbſchaſt-
liche Verein) hielt vorgeſtern Nachmittag ſeine erſte dies
jährige Generalveerſammlung ab. Zum Vorſitzenden
wurde Oeconom Fr. Wehmeyer, zu ſeinem Stellvertreter
Oeconom Julius Tacke gewählt. Die Herren Lehrer emer.
Bendert, Lehrer G. Tiemann und Kreisthierarzt a. D.
F. Ziegenbein, die ſich durch lange Jahrn hindurch um den
Verein in hohem Maße verdient gemacht haben, wurden zu
Ehrenmitgliedern ernannt. Der Vorſtand theilte ſodann, mit,
daß die Herren Oeconomierath von Mendel-Steinfels
und Dr. Rabe, beide aus Halle, ſich bereit erklärt haben,
demnächſt Vorträge im Verein zu halten.

S Weimar, 2. Februar. (Raffinirter Diebſtahl.) Jn
vorvergangener Nacht wurde in einem hieſigen Gaſthof ein
äußerſt frecher Diebſtabl ausgeführt. Der mit den Oertlichkeiten
genau bekannte Dieb ſchlich ſich nämlich in das Schlafzimmer
des Hotelbeſitzers ein nahm aus den Beinkleidertaſchen des
Schlafenden die Schlüſſel und entwendete mit Hilfe derſelben
aus dem in der Parterre Gaſtſtube ſtehenden Pulte eine be
deutende Geldſumme, die dem Wirthe von einem Fremden zur
Aufbewahrung übergeben worden war.

Perſonalien.
Dem Sanitätsrath Dr. Frick zu Burg bei Magdeburgiſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Landgerſchtspraſidenten

a. D. Philler zu Wernigerode, bisher zu Dortmund, der
Kronenorden 2. Kl., dem Kaſernen-Jnſpektor a. D. Sander
zu Eilenburg, bisher zu Freiburg i. Br. der Kronenorden 4. Kl.
verliehen worden.

Dem ordentlichen Lehrer Heinrich Neuhoff am
s zu Eisleben iſt der „Titel „Oberlehrer“ beigelegt
worden.

Der Geh. Commerzienrath Emil Wagner zu Aachen
iſt in den Adelſtand erboben worden.

Dem neu ernannten Regierungs und Forſtrath Arndt,
bisher Oberförſter in Ullersdorf, iſt die Stelle eines techniſchen
Mitgliedes der Regierung zu Königsberq i. Pr. und die Forſt
inſpektion Königsberg-Pr. Eylau übertragen worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor Rötger, zur r bei dem
Ober- Präſidium zu Königsberg, iſt mit der commiſſariſchen Ver
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Labiau, Regierungs
bezirk Königsberg, beauftragt worden.

Der bisher bei dem Landrathsamte zu Fulda, Regierungs
bezirk Caſſel, beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor von Meyeren
iſt dem Ober- Präſidium zu Königsberg zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden.

Jagd und Sport.
e Die Jagdnutzung der Gemeinde Unterpeißen bei

Halle a. S., 2235 Morgen enthaltend, iſt am 30. Januar auf
6 Jabre ueu verpachtet worden. Beſtbietender blieb Herr Guts
beſitzer Wilhelm H.arth in Oberpeißen mit 1520.4 Jahres
pacht. Seither brachte dieſe Jagd pro Jahr 1200 Pacht ein.

Reichsgerichts- Entſcheidungen
S Wie ſind die Geburtstage zu zählen? Iſtder Tag, an welchem das Kind ein Jahr alt wird, deſſen erſter

oder rege Geburtstag Das Reichsgericht hat ſich hierüber
ausgeſprochen. Es war gegen ein Schwurgerichtsurtheil Revi
ſion eingelegt, weil eine Zeugin, welche am Tage ihrer Ver
nehmung und Vereidigung 16 Jahre alt geworden war, noch
nicht eidesmündig ſei. Das Reichsgericht erklärt, daß die Zeugin
mit Beginn des Termintages „ihres 17. Geburtstages“ die
Eidesmündigkeit erlangt habe. Es iſt hiermit, alſo die alte
Streitfrage durch Richterſpruch des Reiches dahin erledigt, daß
man mit Vollendung des 16. Lebensjahres den 17. Geburtstag
begeht, daß alſo der Tag, an welchem das Kind ein Jahr altwird, ſein zweiter Geburtstag iſt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Gaſtwirth Guſtav Ludwig Roth in Gottesberg (Auer

bach). Kaufmann Carl Klepper in Caſſel. Offene Handels
geſellſchaft in Firma Winkler Georgi in Chemnitz. Tuch
händler Heinrich Winterſtein in Dresden. Sattler
Friedrich Richard. Müller in Leipzig. Bäckermeiſter Tobias
Reichelt in Oederan. Mühlenbeſitzer Friedrich Herrman in
Liedersdorf (Saugerhauſenß. Mahl- und Oelmühlenbeſitzer
Jnlins Robert Thiele in Dörnthal (Sayda).

e

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

„Erfurt, den 30. Januar 1892. Jn der verfloſſenen Woche
erhielt ſich bei zunehmend gelinderer Temperatur meiſt trübe,
regneriſche Witterung. Die ſchwankenden Berichte der Börſen-
plätze, ſowie die Unſicherheit in der gegenwärtigen Geſchäfts-
lage haben noch mehr abwartende Haltung hervorgerufen.

Weizen 205--215, Roggen 220-230, Gerſte 160
bis 190, feinſter über Notiz Hafer 142--150, Raps

Dotter 220-235, Lein 240--255 ver
1000 kg. Mohn, blau, 5456, do. grau 45--47. Erbſen,
gelb und grün 18 bis 23, do. Victoria 4 23,50--25 Liuſen
4& 24--38, Bohnen, weiß 19--22, Feldbohnen 16--17,50
per 100 kg.

Jrnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die griechiſche Regierung beabſichtigt, wie der Kreuz

i zufolge zuverläſſig verlautet, eine füufprozentigenleihe in der Höhe von 70 Millionen Fres. Gold aufzu
nehmen und in Berlin, Paris und London zur Zeichnung auf
e Die Anleihe ſoll im Auslande bleiben und zur
e ne der demnächſt fälligen Eiſenbahncoupons verwendet

werden.
Die Verwaltung der Säch ſiſchen Glasfabrik

wird eine 12proz. Dividende (1890 16 in Vorſchlag bringen.
Die Verwaltung der Bexgiſch-Märkiſchen Jndu-

ſtrie-Geſellſchaft erklärt 5 Dividende (1890 6
Frankfurt a/M., 2. Febr. Nach dem „Generalanz.“

wäre die Darmſtädter Bank in der Lage, ohne Heranziehung
der Reſerven 6 Dividende zu vertheilen, gedenke aber mit
Rückſicht auf die Zeitlage nur 5 o auszuſchütten.

Brikettesfabrik Hohenzollern Zeche Lieben-
werda. Jn dem Subhaſtationstermine am 1. d. M.
wurde das Höchſtgebot mit 310,000 .4 durch Herrn Fabrikbeſitzer
Vogel-Leipzig, deſſen Firma die maſchinelle Ausſtattung c.
geliefert hat, abgegeben. Da keine Ausſicht beſtebt, ein höheres
Gebot zu erzielen, werden die Gläubiger ſtarken Ausfall erleiden.
ges gFerth es Werkes wurde bisher mit 1 Million Mark

T Genug, 1. Februar. Der Gerichtshof von Savona
hat heute Nachmittag 4 Uhr das Savona-Werk Tard
und Benech fallit erklärt und den Liquidator Marinag zum
Verwalter ernannt. Das Geſuch um dreitägigen Auſſchub der
Concurserklärung iſt abſchlägig beſchieden worden.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Da an der Echtheit der vom Herzog Georg von

Sachſen erlaſſenen Verfügung über Soldatenmißhandlungen
nicht mehr zu zweifeln ſei, hält die geſammte Preſſe, ein-
ſchließlich der konſervativen, die Erörterungen des Er-
laſſes im Reichstage für dringend nothwendig (Vergl.
Pol. Mitth.) Die „Nat. Ztg.“ wendet ſich gegen die an
der geſtrigen Börſe verbreiteten Gerüchte von einer angeo-
lichen Wiederherſtellung eſſerer Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland. Dieſelben bezweckten uur,
Stimmung für ruſſiſche Werthe zu machen. Der Vor
ſtand der Auwaltskammer für Berlin und die Provinz
Brandenburg hat in ſeiner geſtrigen Sitzung nach einem
Bericht des Juſtizraths von Simſon beſchloſſen, wegen des
Verhaltens des Landgerichtsdirektors Brauſewetter im
J Prager Schweizer beim Juſtizminiſter Beſchwerde
zu führen.

Rom. Der italieniſche Schatzminiſter Luzzatti
ernſtlich erkrankt.

Wien, 2. Februar. Polniſchen Blättern zufolge wurde
in Odeſſa ein nihiliſtiſches Komplott entdeckt.
Entgegen den Parlaments Gerüchten, welche v. Pleners
Rücktritt von der Führerſchaft der deutſchen Linken erſt
Oſtern erwarteten, verlautet heute auf das Beſtimmteſte,
die Regierung dränge zur Entſcheidung, damit der Präſident
des gemeinſamen oberſten Rechnungshofes, h jetzt den
Poſten des Gouverneurs der öſterreich- ungariſchen Banl
und v. Plener die Präſidentenſtelle beim oberſten Rech-
nungshofe übernehme. 53 den Meldungen der Polen-
blätter ſoll der Gouverneur Wolhyniens, Jankowski, bei
Unterdrückung der Polen und Katholiken Gurko
noch übertreffen. Er ſetzte die Entlaſſung aller Polen aus
Staatsämtern durch und verbot den katholiſchen Geiſtlichen
die Abhaltung von Prozeſſionen, ſowie jede gottesdienſt
liche Verrichtung außerhalb der Kirche.

Rom, 2. Februar. Morgen wird die Verleumdungs-
klage des Monſignor Amalfitano gegen den Kardinal
Oreglia ſtattfinden.

Brüſſel, 2. Februar. Der belgiſche Poſtdampfer
„Prinz Balduin“ ſank in Dover in Folge Anrennens
gegen den Quai vor Aufnahme der Oſtender Paſſagiere.
Das Schiff wurde ſpäter gehoben und ins Dock geſchafft.
Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen.

London, 2. Februar. Aus Waſhington wird ge
meldet, daß dem Kongreß ein Antrag auf die Zurück-
berufung des Geſandten Egan aus Chili geſtelltwurde. Her Antrag wurde dem Comité für auswärtige

Angelegenheiten überwieſen.
London, 2. Februar. Reuters Bureau meldet aus

Auckland: Nach Berichten aus Samoa vom 23. Januar
wären in Folge einer Expedition der Regierung gegen die
Aufſtändiſchen zahlreiche Anhänger Mataafas von ihm ab
gefallen und ſei ein Bürgerkrieg nicht mehr zu befürchten.
Die europäiſchen Mächte beabſichtigten eine Kund-
gebung zu Gunſten Malietoas, um deſſen Poſitionzu veſeſligen, Die Demiſſion des Baron v. Pilſach
als Präſident des Munizipalraths von Apia iſt nicht angenommen worden; derſelbe hat ſeine Funktionen wieder

aufgenommen.
Madrid, 3. Februar. Jm Theater zu Muclia flüch

teten geſtern in Folge blinden Feuerlärms die Zuſchauer
dabei wurden 17 Perſonen ſchwer und viele andere leicht
verwundet.

Von der „Eider“.
London, 2. Februar. Die „Eider“ befindet ſich noch i

derſelben Lage wie geſtern. Die Rettungsboote mußten 13
Fahrten auf der hochwogenden See machen, um alle Paſſagiere
zu landen. Die Menſchenmenge am Ufer empfing die Boote mit
begeiſterten Zurufen. An Bord der „Eider“ herrſchte während
der Stunden der Gefahr muſterhafte Disciplin. Ein amerjo
kaniſcher Paſſagier meint, die Mannſchaften hätten ſich wie
„Soldaten auf der Parade“ henommen. Der Kavitän Bauer
ſoll geſtern morgen noch ein Anerbieten, die Paſſagiere abzu-
holen, abgelehnt haben und es wurden nur 13 Paſſagiere ung
12 Poſtſäcke gelandet. Später wurde die See ſebr ſtürmiſch
und das Landen ſchwieriger, zumal die .Eider“ zuweit von der
Küſte entfernt liegt, um den Raketengpparat in Anwendung zu
bringen. Nachdem der Kapitän mittelſt Signale Hülfe nach
geſucht hatte, machten die Boote anfangs vergebliche Verſuche
dem Schiffe nahe zu kommen.

„London, 3. Febr. Die Rettungsboote reiteten von des
„Eider“ außer den Paſſagieren auch, die Poſt. Das Schiff liegt
nach der Seite; eine eventuelle Abbringung iſt erſt nach völligen
Entladung möglich. Die Königin Viktoria wurde auf, Wunſch
von Allem unkerrichtet. Das engliſche Schiff „Ferndale“ iſt
auf dem Wege nach Portland Oregon geſcheitert. Zwauzig
Menſchen ſind ertrunken. (Vergl. oben: Nah und Fern.)

Zur Lage.
(Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“)

Berlin. Zwiſchen der nationalliberalen und frei
ſinnigen Preſſe iſt inzwiſchen wieder eine Fehde ausge
brochen. Während die Freiſinnigen den Nationalliberalen
vorwerfen, daß ihr fröhlicher Kampfesmuth zaghafter Ver-
ſtimmung gewichen ſei warnt die „Nat. Ztg.“ vor un
nöthiger Polemik zwiſchen beiden liberalen Parteien. Die
Beſchwerden der Freiſinnigen über die gegenwärtige Hal-
tung der Nationalliberalen ſeien durchaus unbegründet. Die
Preſſe beider liberalen Parteien konſtatirt übrigens, daß
die Agitation im Lande gegen den Entwurf nichts ge
machtes ſei. Der Sitz dieſer Bewegung ſeien faſt aus
ſchließlich die ſtädtiſchen Magiſtrate und die kommunalen
Behörden. Die „Kreuzzeitung“ ſpricht die Anſicht aus,
daß die Freunde des Entwurfes ſtandhaft bleiben und dem
ſelben zum Segen verhelfen werden.

Waſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Saale und Unſtrut.
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e ruhig, loco 59,ver Februar bb, perper MärzJuni 6,50, per ma el Fy, 0
Futterſtoſſe und Tünemiciet

r 2. Februar.zig 2 a
zig 2. Februar.

Rapskuchen 12,7

r 1000 S Mk.0 kg netto Mk. Br.

e h h e a a r ev T WVXTNSIÄIrr nUngar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 a

Raps
Raps

ba
uchen per

Mark für 100 g.netto

GebauerSchwelſchke'ſche Buchdrugerei in Tale (Saaled.

ambur ebruar. utterſiofſe gen u, deutſche, 126S a e e rx. nn en d e r kolo geten 130 ar 3
lernſchrot 120 Mark für ibödt 5- Leinkuchen ark für 1000 e al

Berlin, 1. Fehruar, e üenſrüwte,
„Präſ.) Erbſen, geldwen e cerlin ebruar. Mais per ogr. lvarzndeti Stitrdigt Ton Sntieng reits r inach Qualität bez., per dieſen Monat ter Jannar Februar Mitet n rz per April-Mai 116,5 t k. bez., per MaiJuni bez.,

erf ſen per a b togr- Kochwaare 19.--240 Mk. vez., Futterwaare 172- 180

t e r geüruar. Mais per 1000 Kilogr. netto r 144-- 160
r. u. 8. do. rumäni cher r. r Un ariſcher S

her e. Gen er r 49, per Aprij
49, per Mai 49.

Berlin, 2. Februar. (Amtl.) Nr. 0 u. per 100 Kilogramnmvrutie incl. Sack. Termine ließen feſt. Gekündigt Sack, Kündk. per dieſen Monat 28, ſaß 2 Mk., per Januar Februar i bez. per
bep in per MaiJuni bez, per Zuni-Juli 26,6 26,65——-27 bez.

m e in in e u e legte dereeine arken er o bezahlt. Rund 1 S 27, 75 v. bez., do. feine Marken Nr. d uns za n re
Nr. Wer als No. Ä u. per 00 Kilogr. Br. en Sack

aris, 2. Februar. Nachmittag. (Schlußbericht.) wicht feſt, ver
ver Fe ruar 10, per März 53,80 M rz Juni 54,60, 7 Pal 55,Rew o ri, v 1. Februar. (Telegr.) Mehl 2 9 uguſt J

Stärke. Karto eine
ä,“ Februar. Kartoffelfabrikate. Tondenz ſtill. Rotireungen für 100 Kg. gari ſaſatte. Primawaare prompt 33,75 34,25 m Liefer

ung 3350--34 Mk. Fartoſſe tiwehl. )rimawagre 32,59 33, Nk., Lieferun32, 52 „60 Wr., Superiorſtär e v „00 Mk. Superiorwehi 36,

en.

alle, ebr. (St 2,60-2 k.un vie en re r 71 r er 7 n e
Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Sleehen 3,50 bis Mk. per Centner
zum Theil in ſehr perſ Ausfall zu ihre

Tordhan en, 2. Februar. Stroh 4,0— 5, Mk., Heu 5,00—6, Mk. per

herlin, 1. Februar. Präſ. Mk., HeuMr. da do Kileg (Pol.Präſ.) Richtſtroh mr He
Butter. Eier. Fleiſch.Nordhauſen, 2. Februar. Landbutter 1 e Mark, Eßbutter e r Mk.

Eier 426 per 5 Schog 1,35--1,40 Mk. Käſe das. Schoc 3- 3
vVerlin, Februar. (Pol. el Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 MBauchſleiſch Mk., es chweineſleiſch ſ,10 1,60 Mk., Katſeib r

Fang 0,60--1,60 Mir., Butter 1,80, 2,80 Mk. per Kilogr. Cier 66 Stüg

Kartoffeln.
Pordhaauſen, 2. Februar. Kartoffeln per 100 Kg. 7,75--8 Mk.Berlin, 1. Februar. (Kartoffeln) per j00 Kilogramm 7,50- Mt.Sanmuel und Wolle.
Leip zie 2. War v. Kammzug au Rat La Plata ContraktB Februar 3,45, do. B März 3,15 Mk., do. B Abru ai 3,47,80 Mk., do. B

JuniAu uſt 3,50 an do. v entferntere 3,52,70 Mr. do. C Februar 8,60 Mr. E
März 9,62, 0. Umſatz Contract B. iodod Kilogrob i e 2. Februar. (Telegr.) (Anſangebericht.) Muthmaßlicher Umſch

2. JeSvetulation ob d 500 B.
es imugrt 16000 B.

Nachm. Baumwolle. Umſatz 6000 B., davon ſülz

Metalle.rankfurt a. M. 1. Februar. Hochhaliiges Silber in Barren per Kllogn124, a et 50 2 Feb e CiRotterdam, ebruar. el r am der Herren M. orend u. CTie,Leipzig inn; Banka 54, Billiton 5 g. 0 fl. Lerre d.
m an 1. Februar. d 54,

Breslau, 2. Februar. Zink umſatzlos.u v r 30. Januar. Zinn Straits 19,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnet
37; 1. Februar. ger 44,50 per 3 Monat 45

Lo ſ. Februar. Blei ſpan. 10, Lſtrl., engl. 10 l. inn 89,50i n h v kir 8 äarl., 8eſtrl.
ondon, 2. Februar. Müttag. J der Hezren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig. t r atte 89,50 Auſtral. 8er n 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbersFebruar. Vorm.warrntas 3 8

Glasgow, Februar. vie a uß.) Mixed numbres warrants 43 sh.
Glasgow, 1. Februar. iffungen betrugen in der vorigen Woch4323 Tons gegen 3596 in derer es riden Jahres.

ehBerlin, 1. Februar. (Tele ges x Freitaganden am kl. Markte e z. Verkauf: 1784 Rinder 90 chweine, 105 i Kä m u. vie

ammel. C geräumt. 1. Qualität 53--54 Mk. 2. Qualität 0- 62 MQualität 45-49 ür 100 Pfd. mit 20 g. Tara. Rinderhandel hre
Ser Kälberhandel eng langſam. ualität 53--63 Mk. 45 2 Kr

Qualität 37--44 das leiſchgewichannover, 1. Februar. ari Dcla tvieh u a H. Die heutigen
Viehb r waren aufgetrieben 183 Stück Großv W 80 chweine, 44 Stüg
gar T i Stück Hammel. v t de e roßvie u 67 Mk. 2. Sorte 53——58 M gzne für 100 Pfd. 1. Sorte
e es V 2. Sorte 9-55 l. 7 grig ür das Pfund
1. Sorte --75 Pf 2. Sorte 60 Hammel für dasPfund 1. —-60 Pf., Hande u

Frankfurt a. M. Februar. Der he ie a war mit 435 Ochfen
Bullen, 337 Kühe Rindern und Stieren, 279 Kälbern 289 Hammeln, 612

J befahren. ar ſich wie ch e 1. Qual. 66—68 Mk2. Qual. 58— 63 inder 1. 9 Mk., t 42—46ger per 100 re gegei Kälber I. Qual. 65 70 Pf., 2
W 1. Qua 64 Pf e 40—48 P Schafe 1 Quak.

Zur t ne M.Pf. Alles Her Pfd. Scqlachigemtt. Schwe ne J. Qual. 57——59 ual. 5456

Verlag der r eſelUſchaſt „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.3 t W Anger ir heſ Anth on dBerauntwortliche Redaltenre:für o lint, Feuilleton und den übrigen oudtt ausſ lege e Na a
r. Walther Sevens leben für fokales, Provinzielles, Theater undMuſik. Louis Lehmann für den Handele, Börſen und Jn eratentheil ſämmt

lich zu 8 Halle.
re r ſturden: Chefredakleur Anthony 1010 1411, Redakteur Dr. Geben de

en Die Er peditiin (Jnſerakenannghme u. e endelegenheites
ſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Ausländ. Eifenbahn Prior. “Oblig- Vanles eder re oh0 r 100,509 Umrechnungs-Conrſe: n

eininger 4 r. änd.Böhm. n Gold 7 t00 „10 Pieining e welt Pfobr. 27,0 G r m r i ſ. voeerDux-Bodenbach II. Pon Kun i. J E. 4 ſ[101,00 G 320 Mr. 00 Fres. 80 Mr. i Lhr. 20 MkO Den III. Gold pung u I. E. 4 10 005 z Gux-Pra o az. 190Gal. TarlLudwigeéb. w iſ2 un r ma Wechſel.

a teles. ate 800 e zdo. 1004 0,70 B 168,760 Cde de von Preuß. Eentralbodencr Br. Je Amſterdam 168 J F. u 255

152,2 rückz. 4 101, vOeſtzrreich. enhikitn e. von 1800 a Lopyer 313 3
2 o. 100 3 i 93, 750 We. Sen 3 Preuß Hyp. Br. 7 30 vie r An ioenteieis. San dahn o 0 7 Pelereburg 100 23. 33 90,75

r 101,30 R. 7,25weichendergPardrd. Gold o 5 v u m du e z 57 vv Sidieutſge Bodener. 4 105,10 do do. 1 4 2 M. W 10
Jnduſtrielle G uſchaften

Große Rufſ. Staatsb. gar. 317AwangorodDombrowo gar. 296,9081 r 890 Gold Silber u Bapiergeld.
KurskKiew gar. s „19 Auhalter Maſchinenb.A. 6 4MoskoRjäſan gar. 1 58,50 G Aſcherélebener Kaliwerke 10 136,70G Dollars per St. 4,18GRjäſan-Koslow gar. 4 87,20 Berlin-Anh. Maſch. 127,10 Ducaten per St. 9,71Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 489,70 Berl. Maſch. Schwarhkopff 253,75916 Imperials per e.
h gr. 3 76, Lrunre Papierfabrik 153 G Rapoleonsd'or per St. 16,17 GWarſchau Wiener 4 (97,49 Deutſche Contin.-Gas. 10 156,405 Souvereigns er St. 70,35 dGotthardbahn IV. 5 1102,50 12 127. 00 i Engliſche Banknotenreppiner Wer 7 (95,50 G nz. Banknoten per res.V h. a Druſon Werk z We Bauknoten er elDividende 1890 2 Halleſche Ma en 35 316,009 do. Silbercoup. (Verl. eigen v
Anh. Deſſauer Landesbant 92 250 h t. Nhlenwerke 3 3 Ruſſ. Banknoten per 100 R wo s
de e Wein z13 e a biedere S abrit s 126 v pDernſedige Peni re s e Leipziger Börse V. 2. Februar.Sei ſenſch. Von 7 n Se 5 9 gf.Den e ver a u Zone Ter Pfarddr. des Sachſ. kandw.Dresdner Bank 10 139,750) ommerſche Maſchinen 256 CreditBere 293,76 dGeraer Hand. u. Cred.-B. e chem. Fabrik 125 00 Creditbr. des San Landw.
Gothaer unteren W Sang i geadr. 70 di en Gewlſch. 3 759„75 7 au r 40 0/0 E. 92,756 Zeitzer Maſchinenfabri 239, 005 G Schuldſch 55
eipziger Ban 62 124,506 von s (cv o ode Eredit Anſtalt i ter Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. n 652 870
Maße durger Bankverein 6 108,80 Anhalter s m i 02 do. von 1879 42 o 'a06o. Privatbank 6 U 80 Bochum. G 113,905. GMaklerbank 119,805 Conſolidirte 2 i 4 1766r Creditdank 9 101 100 Donnersmarckhütte 74,50 G AuſſigTeplitz 2 403,50 VNationalba 118,509) Dortm. Union St.Pr. Tit. A. 39,6v9Oeſterreich. ä 10*173,00 Gelſenkirchener 12 138,00 Leipziger Bank do. 72 o 4 125,09

BodencreditBank 7 120 O da ergwerke I144,60 Credit u. Sparbanr 4123 00B
entralbodencr. 50 00 E. 10 15i G arzer Eiſenwerke conv. 8,75n e 2 es G do. St. Pr. 379 Cröllw. Schuldver zeibungen

reuß. 6 118 30 örder Hütten 11,50 B Halleſche reigen 145,406 önigs und Laurahütte 100,256 G eSächſiſche Bank 114,50 Lauch wer 86,50 Leip vent SgtendWeimariſche Bank 11 e. i10, VWiagdernrger e ewerte 23, 225000 xwär Oes v en J 88t.-Pr. B. 23 7 ur. Ga ger n. 3Supotdeken Cerliſteate. Riedeg Montan Werte s 178.409) Zuaerraſineri.
Anhalt desdant Roſitz, Senetohien Werke 0, 10 G Div. 89 8 9 16 00 0 119,505a100, 709 „Tepl r.Obl. 102, 159e in Se s ger g zh Thale, Eiſenbahn St.Pr. z 112,75 GrazKöſlacher do. v. 7 g8,Deuiſche Hyp. Br. Senig s 110,750 t 11 les ob r Preg Turnauer do. 99,00

i ankdisconto in „J. A.veiſeie Prümien I. Emiſ. 313 z 38 Zmſerdan 3 London 3 DörſtewihVetm. r c 79,50

21107, lin 3 zaris olar.-Fabhr.do. Griider. III. do. Lombard u Peketeduy 22 Seiter Var. visn i 4 95,009
rück 110 3 97,250 do Privatdiec. Wien 1do. i nuo 3 l Brüſſel 3 Ganeſelder Kure 626
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